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Saft bie gefamten Snnenfaenen, barunter foldje non groftem tedjnifdjen
2tufmanb, tute bie St)afefpearebüt)ne, bas antife Sfteater, in ber 2Berf=

fiait gëftellt finb, barf als befonbere tedjnifcfje ßeiftung uer(aeid)net tuerben.
9tid)t tuenige Silber ftnb tuunberuoll gefetjen, 3. 23. bas Seebilb mit bem
^intergrunb ber Serge, ÜBoIienfitmmungen unb Sdjattenriffe, bie tointer=
tidjen Sergaufnaijmen mit einem mirftid) fünftterifd) empfunbenen Se=

gantinuStotio. 2tus ber ßpndjjuftisfgene follte Srutates ausgefcftnitien
tuerben. ©ine tect)nifd)e Dteufteit, bie bem ©efeft' ber ©pif unb ber ©r=
îenntnis uon ben ftärferen 2ßirfungsmögtid)feiten bes ©egenfaftes ent=

fprang, finb bie breigeteilten Silber.
Sie Sarftetlung uerjeidpiet an bebeutenberen ßeiftungen S. 9tené

— es ift gut, baft îein Serufsfdjaufpieter, fonbern ein Staler mit einer
©abe für ruftiges Spiet ben ©rlöfer gibt — unb ßitia Serg, bie gan3
bie ©efte ber groften Same ftat. ©it be ©ofta als Stinifter mad)t gute
Çigur. 2Bas 9tia Stabecf in biefem Qalm ausführt, ift im tuafjren Sinne
bes SBortes fenfationelt. Stan tuirb uon einer Same faum tuieber fo
t)alsbrecf)erifd)e fporttidje fünfte feften; uor itjrem uertuegenen Sîofafem
ritt ftai man Utefpeft. ©ine überragenbe barftelterifd)e tffrafi ift an biefem
$itm nid)t beteiligt; aber bas ift t)ier, mo altes auf Spmbotif unb Staffen=
tuirfung geftettt ift, fein Sad)teil. Qœeifellos tuirb biefer gütm umftritten
fein, aber bas ift nid)t bas fd)ted)tefte Qeidjen. ©s tuerben fid) ©intuänbe
ergeben gegen ben Sitel, ber bas ffitmtnerf als eine 2trt uon ©rtöfungs=
brama d)arafterifiert. 2tud) tuirb fid) ber gröftte Seit bes ßid)tfpiettt)eater=
Pubtifums über Sinn unb &er ^anbtung nitijt genügenb ftar tuerben,
tueil bie güfirung ber 5)anbtung tatfäcfttid) att3U impreffioniftifd) fprung=
tjaft batjinraft, nidjt unerbittlich entmicfett tuurbe unb mit ©inbrücfen unb

©infätten überfättigt ift. 2Iud) tueniger Patftetif in ben Seiten märe für
ben gufdjauer uon ©efdjmad meftr. Samit finb aber bie mefentticften
Sebenfen ertebigt.

ÎTïama filmt
©in Srief non ©rna Storenas Söd)terd)en, ©ua Staria.

©s ift tounberfcftön, mit ber Stama fpasieren 3U getjen. 2ttte ßeute
breben fid) um unb Jagen: „Sie Storena!" Sa bin id) feftr ftols, meit id)
eine fo berühmte Stama ftabe. 2Benn id) mit bem gräutein gefte, fo ift
es lange nidjt fo fd)ön. Seinafte niemanb fagt ettoas, nur feftr fetten ruft
eine Same: „Sas tjübfcfte Sfinb!" SBenn Stama Sefud) befommt, fo finb
bie ßeute feftr freunblid) 3U mir. Seber, ber Stama Stumen bringt, muft
mir Sonbons fdjenfen. Safür tanse id) bann auf bem groften Seppid)
unb bas ©rammopfton fpiett „Sie Peruanerin". Stama näftt mir uiele

fcftöne Kleiber. 2fm tiebften ftabe id) bie feibenen. Stber Stama fcftimpft
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Daß die gesamten Jnnenszenen, darunter solche von großem technischen
Aufwand, wie die Shakespearebühne, das antike Theater, in der Werkstatt

gestellt sind, darf als besondere technische Leistung verzeichnet werden.
Nicht wenige Bilder sind wundervoll gesehen, z. B. das Seebild mit dem
Hintergrund der Berge, Wolkenstimmungen und Schattenrisse, die winterlichen

Bergausnahmen mit einem wirklich künstlerisch empfundenen Se-
gantini-Motiv. Aus der Lynchjustizszene sollte Brutales ausgeschnitten
werden. Eine technische Neuheit, die dem Gesetz der Epik und der
Erkenntnis von den stärkeren Wirkungsmöglichkeiten des Gegensatzes
entsprang, sind die dreigeteilten Bilder.

Die Darstellung verzeichnet an bedeutenderen Leistungen D. Rene
— es ist gut, daß kein Berufsschauspieler, sondern ein Maler mit einer
Gabe für ruhiges Spiel den Erlöser gibt — und Lilia Berg, die ganz
die Geste der großen Dame hat. Gil de Costa als Minister macht gute
Figur. Was Ria Mabeck in diesem Film ausführt, ist im wahren Sinne
des Wortes sensationell. Man wird von einer Dame kaum wieder so

halsbrecherische sportliche Künste sehen; vor ihrem verwegenen Kofaken-
ritt hat man Respekt. Eine überragende darstellerische Kraft ist an diesem

Film nicht beteiligt; aber das ist hier, wo alles auf Symbolik und
Massenwirkung gestellt ist, kein Nachteil. Zweifellos wird dieser Film umstritten
sein, aber das ist nicht das schlechteste Zeichen. Es werden sich Einwände
erheben gegen den Titel, der das Filmwerk als eine Art von Erlösungsdrama

charakterisiert. Auch wird sich der größte Teil des Lichtspieltheater-
Publikums über Sinn und Ziel der Handlung nicht genügend klar werden,
weil die Führung der Handlung tatsächlich allzu impressionistisch sprunghaft

dahinrast, nicht unerbittlich entwickelt wurde und mit Eindrücken und

Einfällen übersättigt ist. Auch weniger Pathetik in den Texten wäre für
den Zuschauer von Geschmack mehr. Damit sind aber die wesentlichen
Bedenken erledigt.

Mama filmt!
Ein Brief von Erna Morenas Töchterchen, Eva Maria.

Es ist wunderschön, mit der Mama spazieren zu gehen. Alle Leute

drehen sich um und sagen: „Die Morena!" Da bin ich sehr stolz, weil ich

eine so berühmte Mama habe. Wenn ich mit dem Fräulein gehe, so ist

es lange nicht so schön. Beinahe niemand sagt etwas, nur sehr selten ruft
eine Dame: „Das hübsche Kind!" Wenn Mama Besuch bekommt, so sind
die Leute sehr freundlich zu mir. Jeder, der Mama Blumen bringt, muß
mir Bonbons schenken. Dafür tanze ich dann auf dem großen Teppich
und das Grammophon spielt „Die Peruanerin". Mama näht mir viele
schöne Kleider. Am liebsten habe ich die seidenen. Aber Mama schimpft
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Cilia Berg. Rici fiubech.

Oie oier f^auptdarfteller im J. N. R. I

Cil de Cofta. Corian Réné.

Lilla Berg. Nici Kubeck.
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feljr, roemt id) mein SUeib mit Schmargbeeren fledig madje unb fagt, id)

bin ein fleiner Schmuhfinf. 21m fdjonften ift es, menn id) mit JDlama

megfahre. 2a fann id) ben gangen Sag mit if>r fein. 2Bir gehen in ben

SBalb unb liegen im ©ras, unb 2Rama ift fef)r luftig. Sann fommt aber

immer ein Selegramm unb mir fahren gurüd. SBenn mir mieber in ^Berlin

finb, fo fommt eine böfe 3eit. 2lm Slbenb padt bie 9Kama mit bem gräu=
fein oiefe fd)öne Sfleiber in einen Koffer, unb menn id) am SOlorgen auf=

mache, ba ift ÜKama fd)on meg unb fommt erft am Slbenb gurüd. Sann
ift fie immer fef)r mübe unb fpieft ni(d)t mit mir. 9Rand)mal gef)e id) ins
Stino unb fef)e bie SDfama. 3m Sîino ift fie nod) oie! fd)öner als fonft; nur
möchte id), baff fie mid) im Äino manchmal anfielt. Slber bas macht fie
nidjt, fie fief)t immer oon mir meg. ©inmal hat mid) 3Rama am SJlorgen

mitgenommen. 2Bir finb im Sfuto fef)r meit gefahren. Sann hat SJlama

fi(i) in einem fteinen gimnm oiele färben auf bas ©efid)t geftridjen.
Unter ben Slugen mar fie gang rot. Sann finb mir in ein großes £)aus

gang aus ©fas gegangen, ba maren oiele fomifdje Sadjen brin unb oiele

9Jlenfd)en, bie alle fo angeftrid)en maren mie 9Jlama. SJlama mar aber,

am fdjonften. Sann ift ein f)err gefommen unb fjat gefchrien. 2lHe Seute

finb gufammengelaufen, SJlufif hat gefpielt, einer hat getangt unb gang
oben ift SDlama geftanben mit einem £)errn. Sann f)at ber erfte #err
gefchrien: „SOlorena, füffen!" unb ber gmeite 5)err hat bie SOlama gefügt.
Sariiber mar id) aber nicht febjr frof). Sehr fd)ön mar es einmal, mie id)
mit 9ftama unb gräulein' auf eine groffe SBiefe gefommen bin. Sa maren
oiele Herren, Dchfen unb ißferbe. Stile finb herumgelaufen. Mama Ijatte
ijofen an mie ein £)err unb einen groffen #ut. Sie ift auf ißferb geftiegen,
bas bann fo fdjnell gelaufen ift, baff id) SIngft befommen unb gefdjrien
habe. SBie SRama angehalten hat unb com ißferb hewntergeftiegen ift,
ba ift ein 5)err gefommen, gu bem ÜJtama fetjr böfe mar. ©r hat fid) aber
nichts baraüs gemacht unb hat gelacht. Sann hat aud) SCflama gelacht unb
hat ihm bie S)anb gegeben, ©in anberer 5)err h°t gefchrien: „9Jtorena,
SIbel — bie Sgene noch einmal!" Sas Schönfte aber ift, menn ich meine
SÄama gang allein für mich habe. ©oa üütaria.

//Die ,,.3appeinde tCeintnand
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sehr, wenn ich mein Kleid mit Schwarzbeeren fleckig mache und sagt, ich

bin ein kleiner Schmutzfink. Am schönsten ist es, wenn ich mit Mama
wegfahre. Da kann ich den ganzen Tag mit ihr sein. Wir gehen in den

Wald und liegen im Gras, und Mama ist sehr lustig. Dann kommt aber

immer ein Telegramm und wir fahren zurück. Wenn wir wieder in Berlin
sind, so kommt eine böse Zeit. Am Abend packt die Mama mit dem Fräulein

viele schöne Kleider in einen Koffer, und wenn ich am Morgen
aufwache, da ist Mama schon weg und kommt erst am Abend zurück. Dann
ist sie immer sehr müde und spielt nicht mit mir. Manchmal gehe ich ins
Kino und sehe die Mama. Im Kino ist sie noch viel schöner als sonst; nur
möchte ich, daß sie mich im Kino manchmal ansieht. Aber das macht sie

nicht, sie sieht immer von mir weg. Einmal hat mich Mama am Morgen
mitgenommen. Wir sind im Auto sehr weit gefahren. Dann hat Mama
sich in einem kleinen Zimmer viele Farben auf das Gesicht gestrichen.
Unter den Augen war sie ganz rot. Dann sind wir in ein großes Haus
ganz aus Glas gegangen, da waren viele komische Sachen drin und viele
Menschen, die alle so angestrichen waren wie Mama. Mama war aber,

am schönsten. Dann ist ein Herr gekommen und hat geschrien. Alle Leute
sind zusammengelaufen, Musik hat gespielt, einer hat getanzt und ganz
oben ist Mama gestanden mit einem Herrn. Dann hat der erste Herr
geschrien: „Morena, küssen!" und der zweite Herr hat die Mama geküßt.
Darüber war ich aber nicht sehr froh. Sehr schön war es einmal, wie ich

mit Mama und Fräulein' aus eine große Wiese gekommen bin. Da waren
viele Herren, Ochsen und Pferde. Alle sind herumgelaufen. Mama hatte
Hosen an wie ein Herr und einen großen Hut. Sie ist auf Pferd gestiegen,
das dann so schnell gelaufen ist, daß ich Angst bekommen und geschrien
habe. Wie Mama angehalten hat und vom Pferd heruntergestiegen ist,
da ist ein Herr gekommen, zu dem Mama sehr böse war. Er hat sich aber
nichts daraus gemacht und hat gelacht. Dann hat auch Mama gelacht und
hat ihm die Hand gegeben. Ein anderer Herr hat geschrien: „Morena,
Abel — die Szene noch einmal!" Das Schönste aber ist, wenn ich meine
Mama ganz allein für mich habe. Eva Maria.

//"Die „^Zappelnäe îeinrvanâ
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